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23) Bei den Teutſchamerikanern. Von Xaver G eyer, Titularbiſchof
von Trbemadä. bis Aufl. 80 (272 Höln R
In ſteifem Umſchlag geh M 5.—

h., P 00 Bach Em

Das Werk gliedert ſich un olgende Hauptabſchnitte: Mit dem Au  5
wandererſchif über den Ozean. Quer Ur Land Das and der Unbe
grenzten Möglichkeiten. icht und hatten Die Deutſchamerikaner. D
katholiſche Kirche Amerikas. Heimfahrt un Ausklang

gon viele Bücher ind über Amerika und die Amerikaner geſchriebenworden. Das beſondere und bedeutende Verdienſt des vorliegenden ertke
iſt Es, daß wir einmal in recht gründlicher Weiſe ähere über da Leben
unſerer deutſchamerikaniſchen Stammesgenoſſen und über das Wirken der
katholiſchen 1 in jenem fernen Erdteil erfahren. Viel 3 wenig habenVir ſche mn unſeren Stammländern Uns bisher da Schickſal UnſererM Ausland lebenden Brüder gekümmert. Manch einer hat ſich Aber auchdurch allzu ſchön Efürbte er AUnd Zeitungsberichte 3 einer wenig über
legten Auswanderung nach den Vereinigten Staaten von Amerika verlocken
laſſen und bereut jetzt dieſen Schritt aufs bitterſte. Biſchof er ſteht Land,Leuten und Verhältniſſen in den Vereinigten Staaten mit ausgeſprochenemund faſt herzlichem Wohlwollen gegenüber. Trotzdem omm e aber 3dem Uß, daß mit derſelben Energie und Arbeitskraft, die N
Amerika anwenden muß, auch In Deutſchland ein reicher Mann verden
Und dieſen Wohlſtand ruhiger und gründlicher genießen kann ein Menſch,welcher Iun vernunftfähigem eL ſein Vaterland Erlaßh AUnd in die Fremdezieht, wird einen eſtlos glücklichen Lebensaben genießen. Bis ans Ende
chwebt ihm das Bild der verlorenen Heimat vor ſeinen geiſtigen Augen.großer le. Biſchof Er auch das machtvolle Aufblühender katholiſchen Kirche Mn den Vereinigten Staaten, ſchon etzt 6anderen Religionsgemeinſchaften weit überflüge hat Innig eklagt ETL 1daß Vie im weltlichen Leben Amerikas auch mn der Kirche die deu  —  che Sprache
von Jahr U ahr mehr zurückgeht. Das geh dem biſchöflichen Schriftſtellermeiſten 3 Herzen, da Biſchof Geyer ES ich, nachdem * vierzig Jahreang in der Auslandsmiſſion tätig geweſen iſt, zur Aufgabe gemacht hat,für die eelſorge der katholiſchen Auslandsdeutſchen durch deutſche Prieſter
3u ſorgen. Um 3 dieſem geeignete Kräfte heranzubilden, hat BiſchofGeyer Iin Godesberg a. Rh die „Deutſche Auslandsprieſteranſtalt“ gegründet,für deren Erhaltung auch die Erträge aus dem vorliegenden Buch beſtimmtind Auch aus dieſem Grunde muß jedem eutſchen Katholiken der Kaufdes hochintereſſanten, leſenswerten Buche dringend ans Herz. gelegt werden.
Zu beziehen Ur die „Deutſche Auslandsprieſteranſtal 5 Godesberg Rh

Godesberg Rh Arno Eilenſtein
24 Das 9

ſt Europa Ein internationales V  &  ahrbuch der Kultur

Herausgegeben von riedri Muckermann und Dr van
de Mark Mit Bildniſſen von Dichtern (VII U. 210) Paderborn
192⁵, öning Geh 4.—

Bei dieſem erke war der urſprüngliche Plan, dem gebildetenKatholiken eine eberſi über das geſamte gegenwärtige Kulturleben
Europas 3 bieten. Dem en ſich Schwierigkeiten entgegen und indeinſtweilen Nur Deutſchland im weiteſten Sinne des Wortes, Frankreich,England und Holland von hier war 10 die Anregung d  gennäher berückſichtigt Es wird da immer zuerſt von Fachmännern in beſonderenUfſätzen über den gegenwärtigen Stand der bedeutſamſten Wiſſenſchaftenberichtet, ſich dann ein Verzeichnis der wichtigſten neueren erke
anſchließt Von den übrigen europäiſchen Ländern wird faſt nur die ſchöneLiteratur behandelt, doch ſollen in den ächſten Jahren Ergänzungen olgenWer vieles bringt, wird manchem etwas bringen. Der Anfang iſt gut eraten;



*6
öge der verſprochene planmäßi
ollauf erfüllen! 9e Weiterbau die berechtigten Hoffnungen

Linz⸗Urfahr. Dr Johann lg
25) me moderne deutſche N  ikerin. V  ehen und Briefe der Sweſter

Emilie Hneider, Oberin der 0 vom heiligen reuz 3 Düſſel
dorf Von QL. Richſtätter Mit fünf Bildern 80 (VIII 231
reiburg Bor 1924, Herder. 4.80;

Tauſende von Händen werden nach dieſem Buche greifen: die Dar
ellung de Verfaſſers iſt ebenſo anziehend wie der erhabene und chöneGegenſtand! 143 Seiten enthalten die geſchichtlich und eologiſch Außerſtintereſſante Lebensbeſchreibung der gottbegnadeten Seherin erEmilie neider; 7 Seiten einen Auszug aus ihren iſchen Briefenihren Beichtvater und 15 Seiten Anmerkungen, welche hauptſächlich die
myſtiſche Theologie betreffen Emiilie beſaß nicht nur em TA
die Gabe der eingegoſſenen Beſchauung, ondern wurde auch wunderbarer
Erſcheinungen und Anſprachen des Heilandes gewürdigt, die erſtaunlichäufig vorgekommen ind In den. Briefen ſelber ſind zwei weſentlich von
einander ver  ledene Dinge nicht auseinandergehalten und E6 iſtraglich, ob ſi

milie des großen Unterſchiedes ganz lar bewußt geweſenſei Im erſten Briefe chreibt ſie 1854 glaube, daß dieſer Zuſtandmeiner Seele nützlich iſt; ETL dient dazu, mich von em Erſchaffenen mehrund mehr loszuſchälen, und ich glaube, auch von mir ſe Im Gegenſatzedazu chreibt ſie Iim Briefe vom Oktober 1858 „Nachdem mein geliebterHeiland mir en jenes bekannten Fehlers einen Verweis gegeben,und dazu bringt die Anmerkung 41 auf 231 die Erklärung des El
vaters Emiliens „Sie hatte 3 ehr verlangt, von auf dem gewöhn⸗en Wege eführt 3u werden.“ In ihrem Gnadenleben war alſo ein Teil,der ihr willkommen, und ein anderer Teil, der ihr ſo unwillkommen war,daß ſie wünſchte und allzu ehr wünſchte, davon efreit 25 werden. WelcherT.  eil war der willkommene? Die na der Beſchauung! Das hat der
Verfaſſer genügend angedeutet durch das Zitat aus dem Tagebuche de
eligen Eberſ

eiler in der Anmerkung auf 223 „O mein
Vater,g, ich I nicht aufhören, mit deiner Gnade mich 3 ſehnen nach jenerStufe der Vollkommenheit, e Kontemplation n chließt 7
Vom paſtoralen Standpunkte aus muß man natürlich wünſchen, daß die
eſer de Buches mögli leicht und icher die Tatſachen der Beſchauungrennen von den nicht weſentlich dazugehörigen der wunderbaren Erſchei
nungen und Anſprachen, damit ſie ſich darüber lar ſeien, Wwas ſie nach dem
Beiſpiel Emiliens und Eberſchweilers verlangen, erbitten, erſtreben ürfenund wa nicht Bei einer Neuauflage Are EeS vielleicht vorteilhaft, den
Zitaten aus Eberſchweiler agebuch einen Ehrenplatz mögli der
Spitze de es, etwa m der Einleitung, einzuräumen, damit Mißverſtänd⸗niſſen unli vorgebeugt werde Die Tatſache, daß die Gegenwarter Die das vorliegende hervorbringt und daß El  1 und Weltlichdanach egehrt, iſt ern unwiderleglicher eweis, daß der moderne Seel
ſorger für das Gebiet der kirchlichen ſti Uunbedingt ebenſo geſchult ſeinmüſſe bie für die Predigt und atecheſe; ferner, daß E5 höchſte Zeit iſt,für die Populariſierung der Lehren der kirchlichen yſtik 3 ſorgen.

eiligenkreuz. Prof Matthäus Kurz Cist
26) Ludwig von Paſtor Den  II den 7 Geburtstag. Zum vier⸗

igſten Jahrestag des erſtmaligen Erſcheinens der „Geſchichte der
Päpſte“ herausgegeben von ſeinen Freunden. Alsdedruckt
55) Freiburg Br 1926, Herder.

Das vornehm ausgeſtattete He  en gibt eine Darſtellung der Feierdes 7 Geburtstages des Biographen der Päpſte zuerſt ird die ömiſche
„Theol.⸗prakt Quartal III, 182 V


